
— 232

1) Einige Notizen nber die Kirche zn Nheinberg. (Mtge
theilt von Hrn. Kaplau L, Hrukcu zu Amercu.)
Im Jahre 1235 wurde zwischen der Abtei Kamp und dem St.

Cnnibcrts-Stifte in Köln wegen der Pfarrkirche zn Rheinbcrg und des
dazu gehörenden Zehnte» ei» Vergleichgeschlagen, wari» das Stift sich
das Patranat der Kirche vorbehielt. Die Urkunde Siegfrieds van Westcr-
bürg vom Jahre 1294 über den Ausbau und die Befestigung der Stadt
Rheinbcrg ist bekannt. — 1295 gestattete derselbe Erzbischaf ans Begeh-
ren der Einwahucr van Rheinbcrg dem Abte Gilbcrt und dem Couveutc
van Kamp, i» ihrem Hause zu Rhciuberg eine Kapelle zu erbaue» »»d
iu derselben, sa wie es auch iu Köln und Rcuß geschähe, die h. Messe
zu lese», jcdvch mit Barbchalt der Rechte des Pfarrers. Im Jahre
1311 wurde» von Wilhelm vau Milau (Milieu?) einige Güter mit dem
Patrauatrechtc der Kirchen vau Locr, Hareu und Niederrisset angekauft
und Erzbischaf Heinrich vau Virucuburg hat diese Kirchen sa wie die von
Rheinbcrg dein Gatteshausc zn Kamp einverleibt. In Rheinbcrg fallen
auch Tempelherrn ansässig gewesen sein. Ihre Kirche wurde angeblich
1314 niedergerissen. Vau ihrem Hanptaltarc soll nach ein Maucrstück
varhaudcu sein. Vor jener Zeit lebte zu Kamp der berühmte Schreiber
Rütgcrns de Bcrka, Vcrfertigcr vieler Cadices, von welchen noch einige
vorhanden sind. Er starb im Nonnenkloster Lewcuhorst in Holland. Im
Jahre 1329 gestattete der Erzbischaf Heinrich von Birncnburg dem Abte
Godcfried (I. aus Rcuß) und dem Couveutc zn Kamp, daß sie die Pfarr-
kirche zn Rheinbcrg durch Geistliche ihres Gotteshauses könnten bedienen
lassen. In demselben Jahre wurde der Bruder Thomas de Bcrka dort
als Pfarrer eingesetzt. Ein gleiches Privilegium gab der Erzbischaf Wil¬
helm von Geuucp denn Abte Arnold (III., Bcyert, aus Rheinbcrg) in
Bezug ans die Kirchen zu Locr, Hären und Nicdcrassclt. Im Jahre
1394 verlieh Adolf, Herzog von Eleve, seiner Mutter Margaretha den
Nhcinzoll zn Rheinbcrg als Wittwcngchalt, weil der Rhein im Jahre
1391 von Duisburg, wo bis dahin der Zoll war, sich entfernt hatte.
Rheinbergmuß damals auf dem rechten Rhciuufcr gelegen haben. Der
Strom floß von Haien über Mörs nach Rheinbcrg.— Im Jahre 13S7
nnirdc der Abtei in Kamp ihr Recht, die Pfarrei Rheinbcrg durch einen
ihrer Ordcnsgeisilichcn bedienen zu lassen, geschmälert und daselbst ein
Weltgeistlicher als Plcban eingesetzt. Im folgendenJahre aber wurde
vom päpstlichen Stuhle dem Gottcshause die Bcfugniß, die ihr incorpo-
rirten Pfarrkirchen mit ihren Ordensgcistlichcn zu besetzen, bestätigt. Im
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z^hre 1i3i war m der Ablci als fleißiger und serliger Abschreiber be

gch,»t der Drdeiisbriider Heinrich i,vi> ?IIdekcrk, der als Pfarrer zu Rhciii

l«g gcstarbeii ist.

0 s Was Kaiser Friedrich III, im Jahre 1473 in Köln

zum Geschenk erhielt. Mitgetheilt van Prof. I. Jausscn,
AIs Kaiser Friedrich III. gegen Ende des Jahrss 1473 seinen

Einzug in Köln hielt, machte ihn» die Stadt, wie die Frankfurter Abge-
Meten an den Rath zn Frankfurt ('Int. Sa. Dez. 1473; Frkf. Archiv

Wchötagsakten >. VII, Fol. 33) berichten, folgende Geschenke:
Sin kaiscrl. gnade geschcnckt zn erste:

Itcui cyn klestnot dsscn end innen vergalt von 13 mareken, ilcni
:'W» gülden rinsch darinne.

Jtcvl 40 Fuder wius uff 10 wagen vnd an iglichein der stadt

Kein wapen genialet und dar ane geslagcn.

Item 40 ochsen auch an ercu stirne» init der stadt lvappen gezeichnet.

Item 100 stuck lebendiger fische, halb hechte vnd halb karpenz hau
lest 40 gülden.

Item darnach allen tagen 70 krage mit ivinc. lind etliche wessen
M>i, by den 24 vngcvcrdc.

Hcrlwg Maximiliano.

Jtevl zivci klcinvt vnd darinne 600 gülden.

Item auch allen tag wine in kragen.
Bischoff zu Menvc.

Item cyn kleinot vnd an gcldc, alS lvir verstecu, bh 200 gülden wert.

Deglichen bischoff zu Trier.

Item bischoff zn Eystettcn bst 100 gülden wert.

Item 00 starin in die gcmehnc eankelch.

Nein 00 florin incistcr Hans Keller, fiscnlis.

Itcni vnd andere, surften vnd dann die kaiserlich ninpt haben igln

Äcn noch siner gcicgcnheit, als nur dies eigentlich nach nit wissen. Jdach

iil v»s vcrstrostungc geschehen, das vns alles die stadt schenkt, vs ircr

Mschncbcric cvgentlich verzeichnet lvcrden solle, niver wisshcit auznbrcngc».

Itcin in der stadt sehen wir gcordcnt, das alle nacht an den hnscn

ichte» mit stechten »stgchcnket, »iid alle kcden an den gaffen zugetan si».

3) Lcmihaid Gvfsllie.

In deiii Aufsähe, welcher in dem zweiten Jahrgange und in der

Weiten Abtheilung des ersten Heftes dieser Jahrbücher enthalten und wel¬

cherüberschrieben ist: „Zur Geschichte der Stadt Schlciden," haben wir
w Borbeigehen des Steinfelder Geistlichen Moilhard G affine Er-

>>'lihi»i»g gethan, der eine beträchtliche Anzahl religiöser Unterrichts- und

Erlimiiingsbnchcr einst in deutscher Sprache verfaßt hat, zu denen man

Ms zählt, welches auch gegenwärtig den praktischen Geistlichen wahlbe

»>mit sei, nämlich Gaffine's Handpastill, ein Blich, das durch zahlreiche

?'klirbcitiwgcn und viele Auflagen sich im allgemeinen Gebrauch zn er¬
eilte» fortfährt.



In seinen Berichtigungen und Nachtrügen zu der Sehrisl „ H^S

P rannmstratcnscr Mönchskloster Stcinfrld in der Eifel" kmnmt Herr Ge-

heinirath Dr. Bacrsch zn Koblenz ans den genannten Goffinc »nd uuscrc

Angaöc mit der Bcmcrknng zurück, Gosfine sei nicht in Köln geboren
worden, und verfolgt dann eine Andeutung, wonach derselbe and dem

Twrfe Broich bei Änlich hcrstannnc. Was Herr Bacrsch außer der Notiz,
welche er Herrn Weylcr in Köln verdankt, hierüber beibringt, zeigt, deß

eine Familie Goffinc in Broich gewohnt hat, woraus allein aber nicht

folgt, daß unser Goffinc zn dieser Familie gehöre und daß er in Broich

geboren sei. Wir sind jedoch im Stande, diese Angabc von der Herkunft

Goffines nicht allein durch ein neues positives sehr gcwichtvollcs Zeugniß
zn stöben, sondern auch Nachrichten über daS Leben und Wirken dieses

ManneS beizubringen, welche um so mehr der Vcrösfcntlichnng würdig
sind, als man in seiner Pastille die unrichtigsten Angaben über ihn findet,

und sein Name ein sehr bekannter und oft genannter ist. Wir schöpfe»
diese Nachrichten an? dem Album der Abtei Steinfeld, in welcher die

Namen der dieser Abtei ungehörigen Geistlichen vom Jahre 157g »h

nebst Angabe ihrer merkwürdigsten Lcbensnmständc eingetragen sind. In
diesenr Album, welches wir in der Urschrift vor uns haben, lesen win

„Deonnrdus Doltrnee ex llroielr prope.Inlinenrn da pro-

rpenie Do^s et IViselni putritiornin Doloniensinnr untns 1648.

(Instntn piiilosopinn vestitus est 1667 int'rn, oetuvuin 8. tXeir-

Irerti, Posten, stnduit Dcdonine n 13 ^.prilis 1671. Dx »tu-

«lös 1675 Lteiirkeldinrn voentns et in Leptenrlrri rnissus

Dünniddinin oriliinrtnscpre in cpnrtnor tenrporilrus ndventuo

sneerdos priinitintns lest» puritieutionis 1676 DnirvnDioo

dridelnrpre perstitit nsignedniu 2,3. Jlnrt. 1676 nrissns in Wen

pro snvellnno. ^Vnno 1636, 26 Deirrunri! Inetns nurrsister
lrntrnnn iniiiornnr 3itein1eldine. Dodein nnno 36 Uovenrlrris

rnissus in Dlnricolt pro pnstors. Ilnno 1685, 12 ^Inrtii ro-
voentns 8tein1eldin,nr et 8 dnnii nrissns in Hsiederelre, mox

26 .Inlii Doesleldinrn pro viee cnrnto nd 8. Dnrn6ertnm,

^nno 1691 in Leptenriori institntns pustor in IVeirr. ^.nno

1694 nd pruevins urnnnas instuntins de rneo eonsonsu ns-

snnrpsit Doiuinendnrn in lllreinireilen; cprin, nutenr ilidom

deperditn, 21 rVnAusti snlleetns in Duoirnrnelr; Irine uimo

1696, 26 ^Vpril, operu, pntrniu Dnpndinornrn nrnotns snirstitii

l^rnsteinii et in vieinin nscpne dnnr Irue voentns 15. 8eptoiu-

6ris inelronvit exereitin spiritnnlin. Dodenr nnno nd regui-
sitionenr reverendissinri ld. snürnnnnei Drevirensis 1. De-

eendoris ennr depntnvi pro pnstore in Direi-stein n1>i pie oßüt

ex d/ssenterin 11. ^n^nsti 1719 postsn.epnrin in dnlio exor-
eitüs spiritnnlürns Kteiuleldine vaensset."

Soweit das Alb nur der Abtei Steinfcldz damit sind zu vergüt

chen die Nachrichten, welche Hartzheim von dem Steinfelder Herrn Prickarz

erhalten und in seiner llilrliotlreen Doloniensis veröffentlicht hat.

Bonn. Prof. Dr. Braun.
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